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IN WORT UND BILD 403

bte nerüenonftrengertbe Dätigleit ber §artba&ftempelimg ab»
nehmen foK. Sd)cm feit einiger geit Icmrt man baljer auf
ben Briefen unb Dtudfadjert, bie unS
inS hauS geflogen tommen, ben
Stemmet biefer SDÎafdjine, mie i^rt Ijter
unfere Slbbiibung geigt, waf)rnel)men.
@r ift in jeber Jpinficfcjt einroanbfrei :

fanber, gut teferlici) unb originett.
Der iïreisftempel erïlârt fid) bon
fetbft: e§ bleibt baju nut git berner»
ten, baj) bie bermertten DageSfttmbert
fortlaufenb angegeben merben, b. Ij. bon
1 bis 24. SBenn alfo g. 83. ein 83rief
nachmittags groifdjen 3 unb 4 UE)r gut
Slbftempetuug gelangt, fo mirb im HreiS=
brud bie Stunbenjaïjf 15—16 gu lefen
fein u. f. m. Die battebertfieljertben fieben
SBellentinien bienen gur eigentlichen ©nt=
Wertung ber ÛDÎarïen. 3tt ber SDÎitte liutS
fteljt eine bie bie Stummer ber
SKafdjine angibt. Die gwifdjen ben un»
terften Sintert eingefeuert 83uc^ftaben Ijaben
bagegeu iljrc eigene 83ebeutung. G ijeifit :

«lettres collectionnées dans les boîtes»
83riefe attS ben Sammelfäften; D:

«lettres déposées au bureau» int
ißoftbureau abgegebene ©riefe; T: «lettres
en transit» — Drcmfitbriefe ; unb R:
«lettres recommandées» — etngefdjrie»
bene ©riefe.

lleber bie Stempelmafdiine felbft läfjt
fid) nur wenig fagen, baS bon allge»
meinem Sntereffe wäre. SSie unfere §lb=

bitbuug geigt, wirb fie burd) einen Keinen

©leïtromotor in
ißerfon gu iljrer

Oer neue Briefpoststempel und seine Druckmaschine.

Bewegung gefegt unb bebarf einer eingigen
S3ebienung. 3|re Dätigfeit ift eine I)öd)ft

einfad)e Sie ergreift bie if)r bereit»
geftellten ©riefe felbfttätig, fü£)rt®fie
unter ben Stempel unb gibt fie nad)
erfolgter ülbftempelung in einen bereit»
geftellten Sarnmelfaften wteber ab.
Seher ©rief wirb nur einmal abge»
ftempelt unb gwar lints oben. @S

ift bcSljalb wichtig, baß baS ißublitnm fid)
baran gewöhnt, bie Sparten in bie rechte
©oubertede gu Weben, um fo ber ißoft»
berwaltung etwas ©ntgegenlommen gu
beweifen. Die 3Jtafd)ine ift imftaube, in
ber Stunbe 22,000 ©riefe öerfdjiebenen
unb ca. 30,000 foliée einheitlichen gor»
mates gu entwerten, begw. abguftempeln.

DaS gegenwärtig in Sern aufgeteilte
(Stiftern ber «International Postal Supply
Cy» in 9îew=g)or! gilt als eines ber neu»
eften unb berboKtommnetften. ©S pat
fiep in furger geit oielerortS eingeführt
unb gut bewäprt. So in ben SSereinigten
Staaten don üÜorbamerita, in ©rafilien,
©anaba, ©uba unb ©etgien. 3m fernem
fiepen gegenwärtig aufjer bei unS ^Srobe»
mafepinen in Italien (internationale 8lttS=
fteKung in 9îom) unb in grantreid).

8Bir wollen poffen, baff fie fiep burd)
ipre Dätigteit bei uns gum Slnfauf felbft
empfieptt, im gntereffe uuferer ißoft»
beamten unb ber ÜKarfenfammler, für bie
eine faubere Slbftempelung ber ÜKarlen
eine wapre greube bebeutet.

2tug „©cpmeig. ißpilatel. ÜRacpr."

Wochcn-CDronik
=2SS

Politische Rundscftau
se aa
Ausland.

2'- Jpocp ge£|en bte äBogen ber tßotitiJ gur
Qeit im Seutfcpen tReicf), wo um bte iReicpg»
taggmaplen, bte am 12. Januar näcpftpin ftatt»
finben, ein SSaplEatnpf entbrannt ift, ber bent
bon 1907 in nieptg naepftept. Söer eingige Unter»
fcfjteb Beftept in ben berftnberten gronten; ba»
maß lautete bie Söaplparole ber ®onferbatiben
unb SiBeraten miber bie ©ogtalbemofraten, bte
benn aueb 38 ©ige berloren,' beute gilt ber
Stampf beut Centrum. ®ie ÜRatiunalliBeralen unb
bie fortfc&rittlicpe SMEgpartei paBen faft burcp»
megg fepon für ben elften Sßaplgang 28apt»
Bünbniffe gefcploffen. in SBaben ttnb SBapertt
Beftepert ©rofjBlmïg, gu benen auep bie ©ogial»
bemoEraten gepören. 2)a§ Zentrum feinerfeits
fuept unb finbet Slnfcptufj Bet ben Shmferbatiben.
in SlnBetracpt ber ÎOtipgriffe ber rßmifepen Strtrie
mit iprer Berücptigten SBorromäifcpett ©ngpïiiîa
unb Bern jüngften Motu proprio, bie ipre
SSirtung Beim SBolEe rtiept üerfcptt paBen, ift eine
©cpmäcpung ber gentrumgpartei gu erwarten.

©ang äpnlicp berpätt eg fiep mit ben SBapten
in SB a pern, bte am ,5. gefiruar ftattfinben. Simp
pier gilt e§ bem Sentrum, beffen Sltteinperrfcpaft
gebroepen merben foil. §ier paBen fiep mit ©in»
fcptufj ber ©ogiatbemoEraten alle Parteien gegen

bag Scntrutn öerBünbet. @g würbe ein gefepfoffe»
ner Stufmarfep ber Perbünbeten Sßarteien berein»
Bart, mit gefepioffener SBapt beg Stanbibaten burcp
fämtlicpe Parteien.

"
SBetcp guteg ©efepöft für granüreiep bag

aKaro£to»StB!ommen Bebeutet, gebt fepun aug
bem Stbftimmunggrefultat in ber Stammer per»
bor, bte ben SBertrag mit 393 gegen 36 Stimmen
genepmigte. Sie iKeprgapt ber SiBgeorbnetcn
bon ber Dftgrenge entpielten fiep bei SJtbftimmung
mit ber SBegrünbung, fie WoHtcft niept ben 2tn»
fepein erweden, ba| fie einer Slnnäperung an
Scutfcplanb gugetan feten. ©inen gang anbertt
©tanbpunït ttapm gaurèg in feiner gropett fRebe

ein, in ber er bie Jpaltung Seutfeptanbg unb
feine ®;-panfiongBeftreBungen auf ïoîbnintêm
©eBiet gu reeptfertigen fnepte unb ber eigenen
SRegierung borwarf, fie pabe bie Sllgefiragnite
rutntert. Ser ©enat wirb ben SBertrag erft ttarp
ben SReujaprgfericn in SBeratuug giepen. »gn»
groifepen mirb bon ber frangöfifcpenlßreffe gegen
Seufd|tanb ber SBorwurf erpoBen, eg Wotte Bei
ber ©rengregulierung am Stongo gu biet pro
fiticren unb traepte barnaep, trop ben SBerträgctt
feine ißofition naepträgtiep gu berbeffern.

Stuf bem tr.ipotitanifcpen St rie g-.g »

f ep a u p t a p ift cg gu feinen gröpern StEtionen
gekommen. Meinere Sorpoftengefecpte finben
ade Sage ftatt, Bei bem jewetfen Betbe Parteien
grope Siege babongetragen paBett motten. ®ie
gtatiener paBen nunmepr 120,000 SJiann iit
Xripotig ftepen unb BeaBficpttgen in ben näcpften

Kagcu bon Sengpafi aug ben SBormarfcp angu»
treten. SIrg berfepnupft pat in gtatien bie Söc»

fepung beg §afeng bon ©otum burcp ägpptifcpc
Gruppen. ®te SSai bon ©otuin liegt an ber
©renge bon ®ripoüg unb Stegppten unb mürbe
bon ber türtifepen Stegierung an -©ngtanb aB»

getreten, gn ber SanbbebötEerung beg ißiemontg
unb ber SomBarbei nimmt bie SIBneigung gegen •

bag „tripotitanifepe SIBenteuer" immer mepr gu.
©ottte fiep biefer llntfcplag in ber öffentlicpen
SDteinung auep auf bie ©tabtBebötEerung über»
tragen, fo Eönnte biefer ©timmunggweepfet für
ben ®rieg unb bie ^Regierung gefäprltcp werben.

gn ber türtifepen lammer folgt eine
ftürmifepe ©ipung ber anbern. Qwifcpen ben
Parteien ber „SiBeraten ©ntente" ttnb ben Qung-
türEen ift eg in SBegug auf bie SSerfaffungg»
ftreitigEeiten gu feiner Einigung gefommen. ®ie
•Dffigiere berfepiebener ©arnifonen bropen mit
einem neuertiepen SRarfcp ber Strmee auf Ston»

ftantinopet unb einer grünbtiepen StBrecpnung,
fofern bem fßartetgegänE im Parlament fein
©nbe gemaept werbe.

©cplimnt ftept cg in Sßerfien, wo in unb
um StäBrig fepmere Stampfe gwifepett .rufftfepen
Gruppen unb bent ©tamm ber gtbaig ftatt»
gefunben paBen, Bei benen fidp bie ruffifepen
iBertufte auf 150 SRann Belaufen fotten. SRorgan
©pufter pat bemiffioniert unb ber SRebfcptifj
würbe bom fRegenten aufgetöft ©in neueg ®e»
taepement ruffifeper Gruppen ift in Seperan ein»

gegogen unb fott auf ®ftBrig marfepieren.
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die nervenanstrengende Tätigkeit der Handabstempelung ab-
nehmen soll. Schon seit einiger Zeit kann man daher auf
den Briefen und Drucksachen, die uns
ins Haus geflogen kommen, den

Stempel dieser Maschine, wie ihn hier
unsere Abbildung zeigt, wahrnehmen.
Er ist in jeder Hinsicht einwandfrei:
sauber, gut leserlich und originell.
Der Kreisstempel erklärt sich von
selbst: es bleibt dazu nur zu bemer-
ken, daß die vermerkten Tagesstunden
fortlaufend angegeben werden, d. h. von
1 bis 24. Wenn also z. B. ein Brief
nachmittags zwischen 3 und 4 Uhr zur
Abstempelung gelangt, so wird im Kreis-
druck die Stundenzahl 15—16 zu lesen
sein u. s. w. Die danebenstehenden sieben
Wellenlinien dienen zur eigentlichen Ent-
Wertung der Marken. In der Mitte links
steht eine Ziffer, die die Nummer der
Maschine angibt. Die zwischen den un-
tersten Linien eingesetzten Buchstaben haben
dagegen ihre eigene Bedeutung. (3 heißt:
«lettres collectionnées clans les boîtes»
— Briefe aus den Sammelkästen; O:
«lettres ckèposêes au bureau» — im
Postbureau abgegebene Briefe; 1 : «lettres
en transit» ^ Transitbriefe; und U:
«lettres recommandées» ^ eingeschrie-
bene Briefe.

Ueber die Stempelmaschine selbst läßt
sich nur wenig sagen, das von allge-
meinem Interesse märe. Wie unsere Ab-
bildung zeigt, wird sie durch einen kleinen

Elektromotor in
Person zu ihrer

ver neue Krietpoststempel »ncl seine vruckmaschme.

Bewegung gesetzt und bedarf einer einzigen
Bedienung. Ihre Tätigkeit ist eine höchst

einfacheSie ergreift die ihr bereit-
gestellten Briefe selbsttätig, führt^sie
unter den Stempel und gibt sie nach
erfolgter Abstempelung in einen bereit-
gestellten Sammelkasten wieder ab.
Jeder Brief wird nur einmal abge-
stempelt und zwar links oben. Es

ist deshalb wichtig, daß das Publikum sich
daran gewöhnt, die Marken in die rechte
Couvertecke zu kleben, um so der Post-
Verwaltung etwas Entgegenkommen zu
beweisen. Die Maschine ist imstande, in
der Stunde 22,000 Briefe verschiedenen
und ca. 30,000 solche einheitlichen For-
mates zu entwerten, bezw. abzustempeln.

Das gegenwärtig in Bern aufgestellte
System der «International Postal Suppig
LF» in New-Aork gilt als eines der neu-
esten und vervollkommnetsten. Es hat
sich in kurzer Zeit vielerorts eingeführt
und gut bewährt. So in den Bereinigten
Staaten von Nordamerika, in Brasilien,
Canada, Cuba und Belgien. Im fernern
stehen gegenwärtig außer bei uns Probe-
Maschinen in Italien (Internationale Ans-
stellung in Rom) und in Frankreich.

Wir wollen hoffen, daß sie sich durch
ihre Tätigkeit bei uns zum Ankauf selbst
empfiehlt, im Interesse unserer Post-
beamten und der Markensammler, für die
eine saubere Abstempelung der Marken
eine wahre Freude bedeutet.

Aus „Schweiz. Philatel. Nachr."

Wochen (dronik
politische kunüschau

àlana.
Hoch gehen die Wogen der Politik zur

Zeit im Deutschen Reich, wo um die Reichs-
tagswahlen, die am 12. Januar nächsthin statt-
finden, ein Wahlkampf entbrannt ist, der dein
von 1967 in nichts nachsteht. Der einzige Unter-
schied besteht in den veränderten Fronten; da-
inals lautete die Wahlparole der Konservativen
und Liberalen wider die Sozialdemokraten, die
denn auch 38 Sitze verloren; heute gilt der
Kampf dem Zentrum. Die Nativnalliberalen und
die fortscknittliche Volkspartei haben fast durch-
Wegs schon für den ersten Wahlgang Wahl-
bündnisse geschlossen. In Baden und Bayern
bestehen Großblocks, zu denen auch die Sozial-
demokraten gehören. Das Zentrum seinerseits
sucht und findet Anschluß bei den Konservativen.
In Anbetracht der Mißgriffe der römischen Kurie
mit ihrer berüchtigten Borromüischen Enzyklika
und dem jüngsten lVlotu proprio, die ihre
Wirkung beim Volke Nicht verfehlt haben, ist eine
Schwächung der Zentrumspartci zu erwarten.

Ganz ähnlich verhält es sich mit den Wahlen
in Bayern, die am.5. Februar stattfinden. Auch
hier gilt es dem Zentrum, dessen Alleinherrschaft
gebrochen werden soll. Hier haben sich mit Ein-
schluß der Sozialdcmvkraten alle Parteien gegen

das Zentrum verbündet. Es wurde ein geschlosse-

ner Aufmarsch der Verbündeten Parteien verein-
bart, init geschlossener Wahl des Kandidaten durch
sämtliche Parteien.

Welch gutes Geschäft für Frankreich das
Marokko-Abkommen bedeutet, geht schon aus
dem Abstimmungsresultat in der Kammer her-
vor, die den Vertrag mit 393 gegen 36 Stimmen
genehmigte. Die Mehrzahl der Abgeordneten
von der Ostgrenze enthielten sich der Abstimmung
mit der Begründung, sie wollten nicht den An-
schein erwecken, daß sie einer Annäherung an
Deutschland zugetan seien. Einen ganz andern
Standpunkt nahm Jaurès in seiner großen Rede
ein, in der er die Haltung Deutschlands und
seine Expansionsbestrebungen auf kolonialem
Gebiet zu rechtfertigen suchte und der eigenen
Regierung vorwarf, sie habe die Algesirasakte
ruiniert. Der Senat wird den Bertrag erst nach
den Neujahrsferien in Beratung ziehen. In-
zwischen wird von der französischen Presse gegen
Deuschland der Vvrwurf erhoben, es wolle bei
der Grenzregulierung am Kongo zu viel pro-
filteren und trachte darnach, trotz den Verträgen
seine Position nachträglich zu verbessern.

Auf dem trip olita nischen Kriegs-
scha u platz ist es zu keinen größern Aktionen
gekommen. Kleinere Vorpostengescchte finden
alle Tage statt, bei dem jewerken beide Parteien
große Siege davongetragen haben wollen. Die
Italiener haben nunmehr 126,699 Mann in
Tripolis stehen und beabsichtigen in den nächsten

Tagen von Bcnghasi aus den Vormarsch anzu-
treten. Arg verschnupft hat in Italien die Be-
setzung des Hafens von Solum durch ägyptische
Truppen. Die Bai von Solum liegt an der
Grenze von Tripolis und Aegypten und wurde
von der türkischen Regierung an England ab-
getreten. In der Landbevölkerung des Piemvnts
und der Lombardei nimmt die Abneigung gegen
das „tripolitanische Abenteuer" immer mehr zu.
Sollte sich dieser Umschlag in der öffentlichen
Meinung auch auf die Stadtbevölkcrung über-
tragen, so könnte dieser Stimmungswechsel für
den Krieg und die Regierung gefährlich werden.

In der türkischen Kammer folgt eine
stürmische Sitzung der andern. Zwischen den
Parteien der „Liberalen Entente" und den Jung-
türken ist es in Bezug auf die Verfassungs-
streitigkeiten zu keiner Einigung gekommen. Die
Offiziere verschiedener Garnisonen drohen mit
einem neuerlichen Marsch der Armee auf Kon-
stantinopel und einer gründlichen Abrechnung,
sofern dem Parteigezänk iin Parlament kein
Ende gemacht werde.

Schlimm steht es in Persien, wo in und
um Täbris schwere Kämpfe zwischen .russischen
Truppen und dem Stamm der Fidais statt-
gesunden haben, bei denen sich die russischen
Verluste auf 156 Mann belaufen sollen. Morgan
Shuster hat demissioniert und der Medschliß
wurde vom Regenten aufgelöst Ein neues De-
tachement russischer Truppen ist in Teheran ein-
gezogen und soll auf Täbris marschieren.



4Ö4 DIE BERNER WOCHE

gn © g t n a ift je länger je weniger Stuë»
fic£)t auf grieben borganben. SDte Sonfereng in
©ganggai ttmrbe gefcgtoffen, Weil bte 3îe*
puBIifaner barauf Begarrten, bag bte
BtepuBtif bie ©ritnbtage für ein UeBer»
einfommen Bilbert tnüffe. ©egen bie
SBieberaufrtagme bergeinbfetigfeiten bor
SIfitaüf beë SBaffenftiltftanbeë burcg bie
ffiaiferticgen würbe proteftiert. gaHê
ffuanfcgtfai nicgt Binnen fürgefter grift
ben gorberungen ber 8tepuBti£aner ent*
fpricgt, Werben biefclBen bie iRegentfcgaft
ber StepuBIif bem ^Regenerator ©ginaë
®r: ©ungatfen anbieten.

Schweiz.
Stift ben üBIidfen SBünfcgen für gute

fieiinreife unb froge gefttagc würbe bie
erftc ©effiort ber 22. Stmtëperiobc
ber'Bunbe.ëberfammtung bon ben
Beiben Herren Bräfibenten gefcgtoffen.
gn ber legten SBocge würbe mit §ocg»
brucf gearbeitet, in Beiben 8täten wur»
ben gewögnticg gwei ©igungen täg»
lieg geBatten, unb fo gelang e§ fetbft
bem rebefetigen Sîationatrat bie brin*
genben ©efcgäfte ber ©effion bor ®or»
fcgtujj gu ertebigcn. Stacgbem ber Ratio»
natrat nacg 14 tägigen Beratungen
enbticg mit bem Bubget fertig geworben,
ogne bag bie grogen fftebefcgtacgten eine
wefentticge Stenberung beëfelben gerBei*
geführt gätten, gat er ficg ginter baë
Bubget ber BunbeëBagnen gemacgt.
§ier bot ficg ben Bolfëbertvetern bie
©etegengeit, bie „©pegialroünfcge" igrer
Sanbeëgegenben an ben ÏRann gu Brin»
gen. Unfere Bernifcgen Bertreter gaben
ficg gieBei aucg tütgtig in'8 $eug gelegt.
Bor allem au8 würbe bie enbticge gn»
angriffnagme beë Baueë ber Briengerfee*
bagn unb beë UmBaueë beë Bagngofeë
Biet berlangt,: baneben erinnerte man
ben ®epartement8borfieger aucg an ben
fegon tängft atë eine aBfotute Rotwen»
bigfeit eracgteten SluëBau ber ©trecïe
@ümtigen*®gun auf ®oppetfpitr. Stucg ber §au»
enftcin»Bafiëtunnd macgte wieber öott ficg reben.

§r. gorrer gab gu, bag ber Bewilligte Sfrebit Bon
24 SRiltionett grantelt nicgt auëreicgcn Werbe
unb bag minbeftenë 28—30 SRütionen erforber»
lieg feien. ®ie BunbeëBerfammtnng wirb ficg
bager mit biefer miegtigen grage noegmatë gu
Befcgäftigen gaben unb eë ift gn erwarten, bag
bie §erren Bunbeëbâter biefeë 3Ri(tionen»©efcgäft
einer grünblicgen Racgpritfung unterwerfen, bieë

um fo tnegr, atë fegon Bei ber Beratung ber
erften Bortage eine größere Stngagl ®ecgnifer
ber ©teftrifigierung ber alten Sinie auë teeßnifegen
unb finangteHen ©rünben ben Borgüg gaben.
®ié Stagung be§ Rationatrateë enbigte mit einem
gwei tägigen geigen SBortftreit über bie

Weiterung, ber inbeffen aitcg nicgt groge pofitibe
Refuttate geitigte.

Qu einem rugigeren gagrwaffer Bewegten
ficg bie Berganbtungcu beë ©tânberateë, ber bie
britte ©effionëWDcge mit ber Beganbtung ber
Bortage Betreffenb ben Stuëbau ber eibgenöffi»
fegen ®ecgnifcgcn tpoegfegute Begann. ®er Rat
gut cinftimmig bent Befcgtuffe beë Rationatrateë
gugeftimmt unb Die ll'/2 SRillionen Bewilligt.
®iefe8 freubige ©reigttië würbe in fjürieg mit
Sîanonenbonner quittiert. „©8 ma fifego ertibe!. "
®ann würbe baë Bubget in Singriff genommen,
baë in guftimmung gum Ratiouatrate in brei
Xagen erlebigt würbe. Stucg bie 35,000 granfen
für ©rriegtung einer §anbetëagentur in ©gangßai
würben einftimmig Bewilligt.

II Kleine Chronik «II

Biographien.

f eugen Stämpfli.
SIm ©amëtag ben 16. ®egemBer tegtßin ift

im Äretfe feiner gamilie in ®gutt ber Berteger

I beë ®guner „@efcgäft86Iatte§" unb beë „Stn*
' geigerë bon ©aanen", fjerr Bucgbrucfcr ©ugen

f Cugen Stämpfli, gew. Budxtrucker in Chun.

©tämpfti geftürBen. SRit igm ift ein Berner bon
attem ©egrot unb Sforn in§ ©rab geftiegen ; ein
Burger unterer ©tabt, ber geitteBenë für fie eine
rügrenbe Stngängticgfeit unb ®reue Bewagrt gat.
@8 fott beëgatB für un8 aucg eine ©grenpftiegt
fein, feiner an biefer ©teile in SBort unb Bitb
gu gebenten.

Subwig tRubotf ©ugen Stämpfli würbe am
1. SîobcinBer 1839 in Bern atë gegnteë bon
15 Stinbern beë tRotarë ©amuet ©tämpfti ge*
Boren. iRacg StBfotbierung ber ©cgute trat er
atë Segrting in baë ©efigäft beë Bucggânbterë
Btom in Bern, gn beffen ätuftrag üBernagm
er 1861 bie Bucgganbtung Stufenaft an ber
§aitptgaffe in ®gun. Binnen turgem würbe er

t Karl Arthur Jiini.
Das Opfer der Bluttat bom letjten Sonntag.

fetBftänbig unb beilegte baë aufBIügenbe ©e*
fegäft in baë ©cgutgauë am IRatgauëptag. 1874

erwarb er bie Bucgbrudterei SRarti unb
bamit ben Bertag beë „©efcgaftëBtatteë".
®iefeë auëgebegnte ©efegäft bertangte
eine ftarïe Wanneëfraft, wetege niemanb
in bem eger fcgwäcgltcgen Körper ber*
mutet gätte. SJiit eifernetn gleig üBer»
wanb ©tämpfti alte ©cgwierigïeiten,
Wetege ficg feinem Unternegmen entgegen»
ftetlten unb gatte bie ©enugtuung, feine
BeftreBungen mit ©rfotg geïrônt gu
fegen. ®ie Bucgganbtung übergab er
1887 feinem treuen SRitarBeiter §errn
8. Srebfer, um fiig gang ber Bucg*
brueterei unb ber 3teba£tion beë „@e*
fcgâftëbtatteë" wibmen gu fönnen. 30
gagre tang, bon 1874—1904, rebigierte
er baë Blatt unb würbe im gangen Ber*
ner Sanbe eine wogtBetannte ißerfün*
ticgïeit. Sttê gettungëmann geigte er
jebergeit biet Temperament, nagm fein
Blatt bor ben SCRunb unb teilte getegent*
lieg fegarfe §ieße auë. ®ocg War er ftetê
Bereit, gugefugteë Enrecgt eingufegen unb
bem ©egner ©ereçgtigfeit wiberfagrett
gu taffen. ©treng gegen ficg fetbft, ber»
langte er aucg tücgtige Seiftungen bon
feinen StrBeitern. ®ag fie gerne unter
igm arbeiteten, gegt barauë gerbor, bag
Stngefteïïte unb ätrBeiter 20, 30, ja fogar
40 gagre ununterBrocgeit Bei igm in
©tettung Blieben.

©einer grogen gamüte war ©tämpfti
ein treubeforgteë DBergaupt. gnnige
SieBe berBanb ign mit feiner ©attin,
Wetcge 39 gagre lang greub unb Seib
mit igm teilte. ®er ©onnenfegein feineë
Sltterë Waren brei liebticge ©rogfinber.
gagtreiegen Berwanbten war er jeber»
geit ein erfagrener Berater unb freige*
Biger §etfer.

t Karl Arthur Jiini.
@ë War unë teiber nicgt bergönnt,

bie ©gronif biefeë gagreë gu fcgltegen,
ogne ein fcgwereë BerBrecgen buegen gu muffen.
®aë Dpfer biefer ®at, bie ungcimtiig büfter am
8lu8gang beë gagreë ftegt unb unfere friebtiege
©tabt berunegrt, ift Start Strtgur- günr, ber
Bucggatter ber Stutomatengefettfcgaft in Bern.

Stm ©onntag morgenë furg naeg brei llgr
bertieg Bucggatter güiti mit einem Befannten
baë BagngofBuffet, um ficg in feine SSogfiung
an ber Bercgtotbftrage gu Begeben. Unterwegë-
fliegen fie auf bier ÜnBefannte, mit benen fie
in äöortwecgfet unb Batb in ©treit gerieten. ®er
§anbet enbete mtt einem regelrechten gmeifampf
gwifegen güni unb bem unBefannten Stngreifer
auf ber ©rogen ©egange, Bei Wetcgem erfterer
eine ©cgnittwunbe babontrug, an ber er Batb
berBIutete. gn baë gnfetfpitat berBracgt, fonnte
bort Btoë fein ®ob fonftatiert Werben. ®er ®äter
ergriff mit feinen Kumpanen bie gtuegt, fonnte
aber fegon am SRontag in greiburg i. B. feft»
genommen'- Werben. ' @8 ift ber Btonteur unb
frügere grembentegionär Strnotb Brunfcgwgter
bon ©irnaeg (®guvgau) geb. 1888.

Sari Strtgur güni bon SRügteBerg, Stmt
Saupen, ift ant 20. guni 1886 geboren, ©r
Wucgë in Bern auf, Befucgte bie ©efunbarfegute
unb macgte feine faufmännifege Segrgeit im
Banfgaufe bon ©rnft & ©ie. ®ann war er Stn*
geftettter in einem giefigen BerficgerungëBureau
unb feit 1907 in ber ©egwetgerifegen Stutomaten»
gefeüfcgaft, Bei Wetcger er feit brei gagren bie
©telle eineë Bucggatterë unb Saffierë inne gatte.
güni war allgemein atë ein rugiger unb tagt»
botter ÏRann Befannt, unb bon feinen Bor*
gefegten wirb er atë fteigiger unb pfticgtgetreuer
Stngeftettter gerügmt.

©ine junge grau unb eine Betagte SRutter,
bie nun igren eingigen ©ogn bertoren gat, finb
bureg bie unfetige Tat etneë rogen SRenfcgen in
grofjeë ©tenb geftürgt worben.

DRUCK und VERLAG:
JULES WERDER, Buchdruckerei, BERN.

Für die Redaktion. Dr, H. Bracher (Allmendstras§ç 29)«

vie

In China ist je länger je weniger Aus-
ficht auf Frieden vorhanden. Die Konferenz in
Shanghai wurde geschlossen, weil die Re-
publikaner darauf beharrten, daß die
Republik die Grundlage für ein Ueber-
einkommen bilden müsse. Gegen die
Wiederaufnahme der Feindseligkeiten vor
Ablauf des Waffenstillstandes durch die
Kaiserlichen wurde protestiert. Falls
Uuanschikai nicht binnen kürzester Frist
den Forderungen der Republikaner ent-
spricht, werden dieselben die Regentschaft
der Republik dem Regenerator Chinas
Dr: Sunyatsen anbieten.

Tchlvà
Mit den üblichen Wünschen für gute

Heimreise und frohe Festtage wurde die
erste Session der 22. Amtsperiode
der Bundesversammlung von den
beiden Herren Präsidenten geschlossen.

In der letzten Woche wurde mit Hoch-
druck gearbeitet, in beiden Räten wur-
den gewöhnlich zwei Sitzungen täg-
lich gehalten, und so gelang es selbst
dem redeseligen Nationalrat die drin-
genden Geschäfte der Session vor Tor-
schluß zu erledigen Nachdem der Natio-
nalrat nach 14 tägigen Beratungen
endlich mit dem Budget fertig geworden,
ohne daß die großen Redeschlachten eine
wesentliche Aenderung desselben herbei-
geführt hätten, hat er sich hinter das
Budget der Bundesbahnen gemacht.
Hier bot sich den Volksvertretern die
Gelegenheit, die „SpezialWünsche" ihrer
Landesgegenden an den Mann zu brin-
gen. Unsere bernischen Vertreter haben
sich hiebei auch tüchtig in's Zeug gelegt.
Vor allem aus wurde die endliche In-
nngriffnahme des Baues der Brienzersee-
bahn und des Umbaues des Bahnhofes
Viel verlangt, daneben erinnerte man
den Departementsvorsteher auch an den
schon längst als eine absolute Notwen-
digkeit erachteten Ausbau der Strecke
Gümligen-Thun auf Dvppelspur. Auch der Hau-
enstein-Basistunncl machte wieder von sich reden.
Hr. Forrer gab zu, daß der bewilligte Kredit von
24 Millionen Franken nicht ausreichen werde
und daß mindestens 23—M Millionen erforder-
lich seien. Die Bundesversammlung wird sich

daher mit dieser wichtigen Frage nochmals zu
beschäftigen haben und es ist zu erwarten, daß
die Herren Bundesväter dieses Millionen-Geschäft
einer gründlichen Nachprüfung unterwerfen, dies

um so mehr, als schon bei der Beratung der
ersten Vorlage eine größere Anzahl Techniker
der Elektrifizierung der alten Linie aus technischen
und finanziellen Gründen den Vorzug gaben.
Die Tagung des Nationalrates endigte mit einem
zwei tägigen heißen Wortstreit über die

Teuerung, der indessen auch nicht große positive
Resultate zeitigte.

In einem ruhigeren Fahrwasser bewegten
sich die Verhandlungen des Ständerates, der die
dritte Scssionswoche mit der Behandlung der
Vorlage betreffend den Ausbau der eidgenössi-
schen Technischen Hochschule begann. Der Rat
hat einstimmig dem Beschlusse des Nationalrates
zugestimmt und oie IIV2 Millionen bewilligt.
Dieses freudige Ereignis wurde in Zürich mit
Kanonendonner quittiert. „Es ma si scho erlidel."
Dann wurde das Budget in Angriff genommen,
das in Zustimmung zum Nationalrate in drei
Tagen erledigt wurde. Auch die 35,000 Franken
für Errichtung einer Handelsagentur in Shanghai
wurden einstimmig bewilligt.

^ Kleine cvronik

Mogrsvvien.
's Kugen StämpM.

Am Samstag den 16. Dezember letzthin ist
im Kreise seiner Familie in Thun der Verleger

des Thuner „Geschäftsblattes" und des „An-
^

zeigers von Saanen", Herr Buchdrucker Eugen

fi kugen Stämpfli, gew. kuchärucker in Lhun.

Stämpfli gestorben. Mit ihm ist ein Berner von
altem Schrot und Korn ins Grab gestiegen; ein
Burger unserer Stadt, der zeitlebens für sie eine
rührende Anhänglichkeit und Treue bewahrt hat.
Es soll deshalb für uns auch eine Ehrenpflicht
sein, seiner an dieser Stelle in Wort und Bild
zu gedenken.

Ludwig Rudolf Eugen Stämpfli wurde am
1. November 1833 in Bern als zehntes von
15 Kindern des Notars Samuel Stämpfli ge-
boren. Nach Absolvierung der Schule trat er
als Lehrling in das Geschäft des Buchhändlers
Blom in Bern. In dessen Auftrag übernahm
er 1861 die Buchhandlung Aufenast an der
Hauptgasse in Thun. Binnen kurzem wurde er

ff Karl Arthur Ziini.
Das Spscr äer Mutist vom khten ZonMsg.

selbständig und verlegte das aufblühende Ge-
schüft in das Schulhaus am Rathausplatz. 1874

erwarb er die Buchdruckerei Marti und
damit den Verlag des „Geschäftsblattes".
Dieses ausgedehnte Geschäft verlangte
eine starke Manneskräft, welche niemand
in dem eher schwächlichen Körper ver-
mutet hätte. Mit eisernem Fleiß über-
wand Stämpfli alle Schwierigkeiten,
welche sich seinem Unternehmen entgegen-
stellten und hatte die Genugtuung, seine
Bestrebungen mit Erfolg gekrönt zu
sehen. Die Buchhandlung übergab er
1387 seinem treuen Mitarbeiter Herrn
L. Krebser, um sich ganz der Buch-
druckerei und der Redaktion des „Ge-
fchäftsblattes" widmen zu können. 30
Jahre lang, von 1874—1304, redigierte
er das Blatt und wurde im ganzen Ber-
ner Lande eine wohlbekannte Persön-
lichkeit. Als Zeitungsmann zeigte er
jederzeit viel Temperament, nahm kein
Blatt vor den Mund und teilte gelegent-
lich scharfe Hiebe aus. Doch war er stets
bereit, zugefügtes Unrecht einzusehen und
dem Gegner Gerechtigkeit widerfahren
zu lassen. Streng gegen sich selbst, ver-
langte er auch tüchtige Leistungen von
seinen Arbeitern. Daß sie gerne unter
ihm arbeiteten, geht daraus hervor, daß
Angestellte und Arbeiter 2V, 30, ja sogar
4V Jahre ununterbrochen bei ihm in
Stellung blieben.

Seiner großen Familie war Stämpfli
ein treubesorgtes Oberhaupt. Innige
Liebe verband ihn mit seiner Gattin,
welche 33 Jahre lang Freud und Leid
mit ihm teilte. Der Sonnenschein seines
Alters waren drei liebliche Großkinder.
Zahlreichen Verwandten war er jeder-
zeit ein erfahrener Berater und steige-
biger Helfer.

1 Xsrl Arthur Ziini.
Es war uns leider nicht vergönnt,

die Chronik dieses Jahres zu schließen,
ohne ein schweres Verbrechen buchen zu müssen.
Das Opfer dieser Tat, die unheimlich düster am
Ausgang des Jahres steht und unsere friedliche
Stadt verunehrt, ist Karl Arthur Jüni, der
Buchhalter der Automatengesellschaft in Bern.

Am Sonntag morgens kurz nach drei Uhr
verließ Buchhalter Jüni mit einem Bekannten
das Bahnhofbuffet, um sich in seine Wohnung
an der Berchtoldstraßc zu begeben. Unterwegs'
stießen sie auf vier Unbekannte, mit denen sie

in Wortwechsel und bald in Streit gerieten. Der
Handel endete mit einem regelrechten Zweikampf
zwischen Jüni und dem unbekannten Angreifer
auf der Großen Schanze, bei welchem ersterer
eine Schnittwunde davontrug, an der er bald
verblutete. In das Jnselspital verbracht, konnte
dort blos sein Tod konstatiert werden. Der Täter
ergriff mit seinen Kumpanen die Flucht, konnte
aber schon am Montag in Freiburg i. B. fest-
genommen' werden. ' Es ist der Monteur und
frühere Fremdenlegionär Arnold Brunschwyler
von Sirnach (Thurgau) geb. 1888.

Karl Arthur Jüni von Mühleberg, Amt
Laupen, ist am 20. Juni 1886 geboren. Er
wuchs in Bern auf, besuchte die Sekundärschule
und machte seine kaufmännische Lehrzeit im
Bankhause von Ernst à Cie. Dann war er An-
gestellter in einem hiesigen Versicherungsbureau
und seit 1307 in der Schweizerischen Automaten-
gesellschast, bei welcher er seit drei Jahren die
Stelle eines Buchhalters und Kassiers inne hatte.
Jüni war allgemein als ein ruhiger und takt-
voller Mann bekannt, und von seinen Vor-
gesetzten wird er als fleißiger und pflichtgetreuer
Angestellter gerühmt.

Eine junge Frau und eine betagte Mutter,
die nun ihren einzigen Sohn verloren hat, sind
durch die unselige Tat eines rohen Menschen in
großes Elend gestürzt worden.

OlivLK uncl VMI.ä.0:
kuààclcerei.

kì àie keàaìction. Dr, II. kracke? (^Umenös^rzL^ Z9j-
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3ur Jatjrestpenbe.
Syloefter! ruer kann fid) der elegifthen Rückblick»

ftimmung oerfthlieften, die diefer Cag über die trübe
Altjabrsioelt gieftt? Befchaulicher rnft liegt auf den
Dächern der Stadt, fliegt um die türme, ruht auf
den Straften und den Brücken, zieht mit dem Strome.
— Scbioer laftet diefe Stimmung auf den fHenfchen,
die mit zahlenmüden Köpfen aus ihren Komptoirs
auf die Strafte treten, die den dicken Strich noch nicht
gemacht haben, noch immer fummieren und fub=
trahieren. morgen fefton fehen diefe fHenfcften die
gleiche Welt mit ganz andern Augen an ; ihr feht fie
dann mit freier Stirne und erhobenem Raupte durch
die tauben fchreiten, hier einem freunde die Band
fthüttclnd, dort einem Bekannten ein fröhliches „Pro=
fit!" über die Strafte rufend. Sie haben den dicken
Strich gemacht, das Sazit gezogen, loenn auch oielleid)t
prooiforifch bloft; aber fie haben doch eine Bürde ab=

geioorfen, fie können eine Band frei machen, um, das
.Huge befchattend, hinüber zu feh'n ins neue 3ahr.

Oer £efer toird ungeduldig. Was foil die lange
Einleitung Tft es nicht Brauch und Sitte, daft die
Redaktion und der Verlag eines Blattes uon fo zartem
Alter, ioie die „Berner Woche in Wort und Bild" es

ift, ihren tefern und namentlich den „älteften" und
getreuften unter ihnen, Rechenfchaft ablegt, toie's ge=

meint fei, ob ioir fie noch loeiter kutfehieren loollen
oder nid)t. 6i geioift! Das hatten ioir zu Anfang
beabfidttigt; aber ioir muftten doch eine Stimmung
fchaffen, eine richtige Bekenntnisftimmung, fo ioie ein

junger Befchäftsmann fie benötigt, loenn er dem
guten freunde, der ihm Bürge ift, über fein erftes
Befthäftsjahr Beichte ablegen foil.

Alfo: ioir haben das erfte 3ahr hinter uns, gott-
lob! und ioir toerden loeiterkutfcbieren und zioar in
fröhlichem, flotten Crabe. Das fagen ioir gleich, da»

mit uns nicht einige oom Wagen fpringen, oder, um
beim andern Bilde zu bleiben, die Bürgfcbaft kün=
den, indem fie meinen, es gehe jetzt nur noch müb=
fam oorioärts, oielleid)t nur mehr bis halb an den

2. 3abresftuft hinauf. 0 nein Das „Gottlob" bezieht
fich auf unfere Befürchtungen, die nicht eingetroffen
find; aber auch auf den JTrbeitshaufen, der hinter
uns liegt. Wer etioas oon der Sache oerfteht, der
kann es uns nachfühlen. Die elegifche Stimmung des

Oahresfchluffes loill aud) uns nicht oor der Beichte
loslaffen: Wir haben manches nicht zur Zufrieden»
heit unferer £efer gemad)t, und ioir felbft find nicht
reftlos mit unferer Arbeit zufrieden. Doch tröften ioir
uns: es hätten 's andere leicht nid)t beffer gemacht.
Wenn man die doppelte Zahl der erhofften Abonnenten
erioorben hat, fo darf man loohl füglich den pro»
oiforifdxn SdAuftftrich machen und den £efern ein
kräftiges „Profit zum neuen 3abre!" zurufen.

Wohin die Reiferoute des zioeiten 3ahrganges
geht? Vorerft auf der alten Strafte loeiter, möglichft
zioifchen den blumigen lhatten unferes lieben Berner
£andes durch, mit dem Ausblick auf Stadt und
Dörfer, ftillehaltend, ioo es etioas Intereffantes im
£eben und in der Arbeit der lhenfd)en zu beobad)ten
gibt. Aber aud) alte und neue Büd)er, die uns die
£andesgefd)id)te und £andeskunft in die Band drücken,
fchlagen ioir auf und zeigen fie unferen freunden.
Die Befdxhniffe notieren ioir ioie bisher, oielleicht in
etioas gedrängterer 5orm, um für anderes Plaft zu
bekommen. Die Coten zu ehren bleibt nad) toie oor
unfere Aufgabe.

So glauben ioir denn, unfere £efer mit gutem
Beioiffen und ehrlichem ÎPeinen einladen zu dürfen:
Kommt mit uns hinüber ins neue 3abr, ihr toerdet
es nicht bereuen. — ünd allen, mögen fie fo oder
fo fid) entfchlieften, entbieten ioir endlich unfere
herzlichen Blückioünfthe zum neuen 3abre! lT?öd)te

allen gegeben werden, loas Bebel in feinem fchönen
Heujahrsliede uns ioünfd)t:

3edem Sinn für feine Freuden,
3edem (Dut für feine ;Ceiden
In die neuen Cage.

Rebaktion unb Derlag ber „Berner TDodfe".

dlo. 50 — l-Iabr^anZ erscheint jeâen bamZtag Lern, den 30. December 1911

Abonnements: z Monate Sr. 1.50, 6 Monate Sr. 5.—, 12 Monate St. S.—.

— Cs kann bei jeüer poststeiie abonniert werüen. —
Znsertionspreis: vie viergespaltene petitzeiie 20 Lts.

Lei größeren Aufträgen entsprechenüer Rabatt. —

M ' ^

Zur Jahreswende.
Splvester! wer kann sich der elegischen Kllckblick-

stimmung verschließen, die dieser (lag über die trübe
/lltjahrswelt gießt? beschaulicher Lrnst liegt aus den
vächern der Stadt, fließt um die bürme, rußt aus
den Straßen und den brücken, Ächt mit dem Strome.

^ Schwer lastet diese Stimmung aus den Menschen,
die mit ^ahlenmllden Köpfen aus ihren Komptoirs
aus die Straße treten, die den dicken Strich noch nicht
gemacht haben, noch immer summieren und sub-
trassieren. Morgen schon sehen diese Menschen die
gleiche Mit mit gan^ andern /lugen an ; ihr seht sie

dann mit freier Stirne und erhobenem Haupte durch
die Lauben schreiten, hier einem Freunde die Hand
schüttelnd, dort einem bekannten ein fröhliches „pro-
sit!" über die Straße rufend. Sie haben den dicken
Strich gemacht, das FaÄt gezogen, wenn auch vielleicht
provisorisch bloß; aber sie haben doch eine bürde ab-
geworfen, sie können eine Hand frei machen, um, das
/luge beschattend, hinüber 2U seh'n ins neue Jahr.

ver Leser wird ungeduldig. Ms soll die lange
Einleitung? Ist es nicht brauch und Sitte, daß die
Redaktion und der Verlag eines blattes von so Zartem
/liter, wie die „berner Mche in Mrt und bild" es

ist, ihren Lesern und namentlich den „ältesten" und
getreusten unter ihnen, Rechenschaft ablegt, wie's ge-
meint sei, ob wir sie noch weiter kutschieren wollen
oder nicht. 6i gewiß! vas hatten wir 2U /lnsang
beabsichtigt; aber wir mußten doch eine Stimmung
schassen, eine richtige bekenntnisstimmung, so wie ein

junger beschästsmann sie benötigt, wenn er dem
guten Freunde, der ihm bürge ist, über sein erstes
beschästsjahr beichte ablegen soll.

Mo: wir haben das erste Jahr hinter uns, gott-
lob! und wir werden weiterkutschieren und 2war in
fröhlichem, flotten brabe. Vas sagen wir gleich, da-
mit uns nicht einige vom Mgen springen, oder, um
beim andern bilde 2u bleiben, die bllrgschast klln-
den, indem sie meinen, es gehe jetÄ nur noch müh-
sam vorwärts, vielleicht nur mehr bis halb an den

2. Iahresstutz hinaus. 0 nein! Vas „gottlob" beÄeht
sich aus unsere besllrchtungen, die nicht eingetroffen
sind; aber auch aus den /lrbeitshausen, der hinter
uns liegt. Mr etwas von der Sache versteht, der
kann es uns nachfühlen, vie elegische Stimmung des

Jahresschlusses will auch uns nicht vor der beichte
loslassen: Vhir haben manches nicht ^ur lusrieden-
heit unserer Leser gemacht, und wir selbst sind nicht
restlos mit unserer /Irbeit Zufrieden, voch trösten wir
uns: es hätten 's andere leicht nicht besser gemacht.
Mnn man die doppelte 2ahl der erhofften /Ibonnenten
erworben hat, so darf man wohl füglich den pro-
visorischen Schlußstrich machen und den Lesern ein
kräftiges „Prosit Xum neuen Jahre!" Zurufen.

Mhin die Reiseroute des Zweiten Jahrganges
geht? Vorerst aus der alten Straße weiter, möglichst
Zwischen den blumigen Matten unseres lieben berner
Landes durch, mit dem /lusblick aus Stadt und
vörser, stillehaltend, wo es etwas Interessantes im
Leben und in der /Irbeit der Menschen Xu beobachten

gibt. /Iber auch alte und neue bischer, die uns die
Landesgeschichte und Landeskunst in die Hand drücken,
schlagen wir aus und Zeigen sie unseren Freunden,
vie Seschehnisse notieren wir wie bisher, vielleicht in
etwas gedrängterer Form, um für anderes plaß LU
bekommen, vie boten 2U ehren bleibt nach wie vor
unsere /lusgabe.

So glauben wir denn, unsere Leser mit gutem
gewissen und ehrlichem Meinen einladen XU dürfen:
Kommt mit uns hinüber ins neue Jahr, ihr werdet
es nicht bereuen. ^ Und allen, mögen sie so oder
so sich entschließen, entbieten wir endlich unsere
herzlichen glllckwllnsche Xum neuen Jahre! Möchte
allen gegeben werden, was Hebel in seinem schönen
IZeujahrsliede uns wünscht:

Ieüem Sinn für feine Sreuüen,
Ieâem Mut für seine Weiüen
In cüe neuen Lage.

Redaktion und Verlag der „öerner Woche".
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Kleiner Geschäfts-Anzeiger

Möbelfabrik A. Pfluger & Co., Bern.
Kratrigasse 10. — Bevorzugtes
Spezialgeschäft für Möbel und
Bettwaren. Eigene Fabrikate.

Scpirme

Rail & Osterwalder, Kramg. 14.

Sonnenschirme
Regenschirme

Spazierstöcke.
Reparaturen prompt und billig.

Bekucbtunaskörper

Cardinaux & Nyffeler, Beunden-
feldstrasse .32, Grosse Auswahl,
freie Besichtigung. Leuchterauf
Miete. (Bei event, späterm Kauf
wird die Miete voll abgezogen.

Fahrräder und Nähmaschinen

E. Maurer, Amthausg, 6. Grosse
Auswähl in Fahrrädern und
Nähmaschinen, Ia. Märken. —
Reparaturen prompt und billig.

K. Lüthi-Könitzer, Kramgasse 6.
Reparaturen prompt und billig.

Gebrüder Gysi, Theaterplatz 6.

Wohnzimmer,
Esszimmer,

Schlafzimmer.

E. Rubin, Marktgasse 16,1. Stock,
Reinigungsgeschäft (Füttern,
Kragen). Prompt und billig.

Frau Rosa Bleuel/ Amthausgäss-
chën,3. Gesichts- und Schön-
•heitspflege, Vibrier - Gesichts -
massage, Gesichtsdampfbäder.

Papeterie

Gebrüder Kuli, Gerechtigkeitsg. 72.
Grosse Auswahl in Papeterien,
Kirchengesangbüchern, Photo-
graphie-Albums und Rahmen,
sowie sämtliche Bureauartikel.

Aussteuern

Gewerbehalle, Aarbergergasse 58.
Grosses Lager in fertig. Möbeln.
Billige Preise.

Bürstenwaren

Steuble-Wissler, Kramg. 23. Jede
Art Bürstenwaren, Toillette-
artikel, Manicure, Nécessaires.

Pbotoflrapble

Samson & Cie., 2 Münzgraben S

12 Visit Glanz Fr. 3. —
12 Cab. „ „ 7.'50
12 Visit Matt „ 5. 50
12 Cäb. „ „ 12. —

Sonntags geöffnet.

0ektr. Installationen

Cardinaux & Nyffeler, Beunden-
feldstrasse 32.

Licht-
Motoren-
Ventilatoren-
Sonnerien-

Neu-Anlagen.
> Erweiterungen

Reparaturen

Staplwaren

Alf. Simon, Zeughausg 7. Taschen-

u. Tafelmesser, .Küchenmesser,
Bestecke, Rasiermesser, Rasier-

apparate, Scheren.

Teppiche, Decken und Möbelstoffe
Linoleum in grosser Auswahl

Wiederkehr mer& ?» ä
vormals J. G. ITH

20 Zeughausgasse BERN Zeughausgasse 20

— Gleiches Haus in Zürich, Zentralhof, Poststrasse 1 —
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Buchbinderei G. Hemmeier Vergoldeanstalt

Junkerngasse 44 — Telephon 1754

empfiehlt sich für alle in sein Fach einschlagenden Arbeiten,
wie: einfache und Luxuseinbände, Adressmappen, Cartonnage,
Geschäftsbücher, Wiener-Passepartout und Montieren von Sticke-
reien bei billigster Berechnung. 275

Inserate finden in der „BERNER WOCHE" stets

gute Beachtung und sichern Erfolg infolge
der grossen Verbreitung des Blattes.

Kleine Cbronik JJ
Schweiz.

3)er Sunbcërat. ®er 33unbeërat unter*
breitet ber SSunbeëberfammlung einen ©nttrmrf
SU einem Sunbeëbefcblufj mit fJieferenbumëbor*
behalt betreffenb Dleöifion ber SSunbeêberfaffung
jitttt Smccfc ber ($rricE)tuit g eineê eibge*
nö'ffifdhert Slcrroaltungëgericbteë. Qn
feiner 33otjcbaft hierüber bejaht ber H3unbeërat
ba§ 33ebûrfnië biefer Dîeform unb erwartet bim
iïjr eine mefentlidje Sntlaftung ber ®epartmentë*
borftc^er urtb beë SSunbeërateë als ©efamt*
bewürbe.

®ie biëberigen bout 33unbeërate ju roäb*
lenben SÜiitglieber beë Slerroaltungërateë ber
Sunbcêba^nen mürben in ihrem Slmte beftätigt.

iperr 31. SBtnfler, ®ireftor ber tecbuifcben
Slbteilitng beë Stfenbabnbepartementeë l)at bie
i£|Jtt angebotene fanbibatur für bie 3tad|foIge
beë ,§errn glurl) in ber ©eneralbireftion ber
33unbe§ba^nen abgelehnt.

llnfer tonful in Slufareft §err,©taub ift bon
einem entlaffenen jungen Slngeftettten (Stumöne)
mit einer Sljt niebergefcljlagen morben. §crr
Staub befinbet fidh J. 8- aujjer Sebenëgefabr.

Qu ©abopen ift gegenmärtig mieber eine
Semegung im ©ange, bie auf bie Slufljebung
ber freien gone tenbiert.

Kanton Bern.
®ie fonferbatibe ©rofjratëfraftiion ^at be*

fcEjIoffert, auf ben 14. Januar einen Parteitag
nach SSern einzuberufen. 8" §anben beëfelben
[teilte fie für bie 3tegierung§rat§ma£)t bom
4. Februar einen ®oppcIborfc£)iag auf mit ben
Igerreit SJaubireftor Sinbt, SBern unb S3e$irfë*.
ingénieur Dberft bon Srlacb in ©piej.

§err Sîegierungërat ®r. © o b a t f)at auf
Snbe SRärj 1912 feine ®cmtffion eingereicht Sllë
Dîacbfolger bon Hilbert 58tjstuë trat §err ®r. ©obat
im galjre 1882 in bie bernifclje ^Regierung, ber
er mithin faft 30 (yaljre angehört bat. SBië im
$aljre 1906 fianb er ber Untcrric£)t§bireftion
bor. §err Sîegierungërat ©obat berftanb e§, fiel),
in feiner politifdjen ©tettung eine gemiffe lln*
abbftngigfeit $u magren, bie ihm biele Sin*
fecfitungen eintrug, feine grofje ©cbaffenëfreubig*
feit unb Sluëbauer aber nicht im geringften gu'
beeinträchtigen bcrmodjtcn. §err ®r. ©obat
mirb bie ileitung beë griebenëbureauê über*
nehmen.

®er ßantonalborftanb ber fojialbemofrati*
fcfjen gartet beantragt bem Parteitage SBer*

toerfung beë neuen ©teuergefe^eë. ®er ginanj*
bireftor ber, ©tabt Sern mirb barüber referieren.

®iefe §altung mirb bon allen unfelbftünbig @r*
merbenben bebauert unb fifiafft ©rbitterung, bie
•feine guten §rrüc£)te zeitigen mirb!

Qn Sern mürbe eine IiberaI*fonfet*
batibe ^Bereinigung gegrünbet. Sin ber
erften bon i£)r abgehaltenen ^erfammlung mürbe
befdjloffen, ein juriftifebeë ©utadjten barüber
einzuholen, ob auf bem Söege ber SSeffaffungë*
initiatibe ben Slefraftüren à la Siaine ber Sin*
tritt in bie SSunbeëberfammlung berme^rt mer*
ben fünnte!

IRilitäf.
Sei ber bout Hiuubeërat uorgefdjlageiteit SlB*

änberung beë Slrt. 190 ber SRilitärorganifation
bon 1907 mirb grunbfäjslid) feftgelegt, bafj feie

Sommanbanten ber §eereëeinl)eiten nicht
gleichzeitig eibgen. SSeamte fein feürfen unb bag
fie ihre 8eit bor allem bem Sommant)»
ju mtbmen haben. 3bre ©ntfeb'ftbigung mirb
bom iBunbeërat feftgefejit.

8um ffiommanbanten ber ©tbie$*
f cb u I e SBaïïenftabt mürbe bom Sun'beërat ge*
mäblt: Dberftlt. ®aulte Sb. bon Sieuenftab't,
/ynftruftionëoffiâier ber Infanterie.

Së mürben bom SSunbeërat ernannt:
1. 8" 'Seutnantë ber geftuttgë*

trUppen:: Sinêmafeer SSalter, Sern; tfßrobfi
SRaj bon Dieuenftabt in 8"ricb unb äöegmüler
§anë bon SBalfringen. in SRtbau.

II UM

Kleiner Oesctiâkts-^n^eiMr MW

Nöbelksbrilc à. pkluxer à Lo,, kern.
,' Xrà^asss 19, — lZsvorzwZtss

Lps^ialKssokükt Kr Näbel und
kettvvnren. I'ii"sus pakrikats.

Schirme

sta» L- Ostervalder, XrainA, 14,

Konnsusokirins
IksAsnsokirins

Lpaàrstôeks,
kìsparatursQ prompt und killiA,

veleuchtungskörper

Lardinaux L- dlzckkeler, Lsundsn-
keldstrasss 32, drosss àisvakl,
krsislZssioktiAunA, keuckter suk
Niete. (Lei svsnt, spâtsrin Xg.uk

vird à Mots voll aksexossn.

fglil'i'àllei' unll liSkilisseliinkn

K. àurer, l^màusZ, 6. drosse
àsvàkl in pakrrâdsrn àd
KNinnasokinsn, là. lVlàrken. —
lìspgrgtursu prompt und billÍK.

K, kûtkî-Kâniàer, XrgmZgsss 6,
kspgrgtursu prompt und bilIiZ,

tîebrûlier Lysî, l^lisàterplà 6.

îolmximmsr,
Lssximmsr,

Loliláimmer,

k. stubi'n, Vlg.rktKS.sss 16,1, Stoek,
ksiniKUNASKSsekgkt (püttsrn,
XrgZsn), prompt und killiA,

brsu stoss kleuel/ VûntksusKgss-
eksn,3, dssickts- und Lekön-
ksitsptlsAS, Vidrisr - dssiokts -
massgZs, dssiektsdgwpkbâdsr.

Papeterie

(Zebrüder Kull, dsrsektiZksitSK, 72,
drosse àsvakl M pgpstsrisn,
XireksnKSSgnKküeksrn, pkoto-
Krgpkis-á,lkums und kìgkinsn,
sovis sgrntlioks lZursgugrtilisl,

Aussteuern

Leverbekalle, VgrksrKsrAssss 53,
drosses pgZsr in kertiZ, Vläbsln,
LiUiss preise.

kmstenwaren

8teubIe-VVÎ8s!er, XtgmZ. 23, ,Isàs
^.rt Lürstsnvsrsn, loillstts-
grtiksl, îVlgmours, disessssirss.

photographie

8âmson à Lie., 2 dlllnxgrgdsn 2

12 Visit < linn/, l?r, 3. —
12 dab, „ „ 7, 59
12 Visit Vlâtt „ 5, 59
12 dàb, „ „ 12, —

LormtgAS Ksôàst.

eiLktr. Installationen

Lardinsux L- I^^kkeler, lZsundsn-
ksldstrssss 32,

diekt-
Vlotorsn-
Vsntilgtorsn-
Lonnsrisn-

I dlsu-àlgZsn.
> XrxvsitsriMASir

kspgràrsn

Stadiwaren

àlk. 8imvn, !sUKkgUSF 7, Igsoksn-
u, l'àkslmssssr, .Xüoksninssssr,
Lsstsàs, pgsisrmssssr, pgsisr-
gppgrgts, Leksrsn,

I'eppicke, Decken unâ Nöbelstokke
linoleum in grosser ^U8iv3lil

VWàààr MM
vormals st lî. IIN

20 ^euAliausMsse ^eu^IigusZasse 20

— lileickes Nsus in Xiiricli, Xentrslliok, koststrasse I —

v
313

kliMiài'ei (Z.
^lunkernMsse 44 — leleplion 1754

srnpkisklt siok kür alls m sein pgok sinsokIsKsndsn àbsitsn,
vis. einksclie und Luxuseînbânde, ädressmappen, Lnrtonnaze,
liescliäkisbücker, Wiener-kassepartout und kontieren von 8tieke-
reien bei billisstsr ZZsrseknuns, 275

Inserate finden in der „KLPdl^k WVLNL« stets

Avis keacktunZ und sickern Lrkolss inkolZe
der grossen Verbreitung des klattes.

Kleine cvronik -Ä
Schwer.

Der Bundesrat. Der Bundesrat unter-
breitet der Bundesversammlung einen Entwurf
zu einem Bundesbeschluß mit Referendumsvor-
behalt betreffend Revision der Bundesverfassung
zum Zwecke der Errichtung eines eidge-
nössischen Verwaltungsgerichtes, In
seiner Botschaft hierüber bejaht der Bundesrat
das Bedürfnis dieser Reform und erwartet von
ihr eine wesentliche Entlastung der Departments-
Vorsteher und des Bundesrates als Gesamt-
behörde.

Die bisherigen vom Bundesrate zu wäh-
lenden Mitglieder des Verwaltungsrates der
Bundesbahnen wurden in ihrem Amte bestätigt,

Herr R, Winkler, Direktor der technischen
Abteilung des Eisenbahndepartementes hat die
ihm angebotene Kandidatur für die Rachfolge
des Herrn Flury in der Generaldirektion der
Bundesbahnen abgelehnt.

Unser Konsul in Bukarest Herr,Staub ist von
einem entlassenen jungen Angestellten (Rumäne)
mit einer Axt niedergeschlagen worden, Herr
Staub befindet sich z, Z. nußer Lebensgefahr,

In Savoyen ist gegenwärtig wieder eine
Bewegung im Gange, die auf die Aushebung
der freien Zone tendiert,

Kanton kern.
Die konservative Großratsfraktiion hat be-

schloffen, auf den 14, Januar einen Parteitag
nach Bern einzuberufen. Zu Handen desselben
stellte sie für die Regierungsratswahl vom
4. Februar einen Doppelvorschlng auf mit den
Herreu Baudirektor Lindt, Bern und Bezirks-,
ingénieur Oberst von Erlach in Spiez,

Herr Regierungsrat Dr. G ob at hat auf
Ende März 1912 seine Demission eingereicht. Als
Nachfolger von Albert Bitzius trat Herr Dr, Gvbat
im Jahre 1832 in die bernische Regierung, der
er mithin fast 39 Jahre angehört hat. Bis im
Jahre 1996 stand er der Untcrrichtsdirektion
vor. Herr Regierungsrat Gobat verstand es, sich,

in seiner politischen Stellung eine gewisse An-
abhängigkeit zu wahren, die ihm viele An-
fechtungen eintrug, seine große Schaffensfreudig-
keit und Ausdauer aber nicht im geringsten zu'
beeinträchtigen vermochten, Herr Dr, Gobat
wird die Leitung des Friedensbureaus über-
nehmen.

Der Kantonalvorstand der sozialdemokrati-
scheu Partei beantragt dem Parteitage Ver-
werfung des neuen Steuergesetzes, Der Finanz-
direktor der, Stadt Bern wird darüber referieren.

Diese Haltung wird von allen unselbständig Er-
werbenden bedauert und schafft Erbitterung, die
keine guten Früchte zeitigen wird!

In Bern wurde eine liberal-konser-
vative Vereinigung gegründet. An der
ersten von ihr abgehaltenen Versammlung wurde
beschlossen, ein juristisches Gutachten darüber
einzuholen, ob auf dem Wege der Verfassungs-
initiative den Refraktären à la Raine der Ein-
tritt in die Bundesversammlung verwehrt wer-
den könnte!

Militär.
Bei der vom Bundesrat vorgeschlagenen Ab-

änderung des Art, 199 der Militärorganisation
von 1997 wird grundsätzlich festgelegt, daß die
Kommandanten der Heereseinheiten nicht
gleichzeitig eidgen, Beamte sein dürfen und daß
sie ihre Zeit vor allem dem Ko mm and«
zu widmen haben, Ihre Entschädigung wird
vom Bundesrat festgesetzt.

Zum Kommandanten der Schieß-
schule Wallenstadt wurde vom Bundesrat ge-
wählt: Oberstlt. Daulte Ed, von Neuenstadt,
Jnstruktionsoffizier der Infanterie.

Es wurden vom Bundesrat ernannt:
1, Zu Leutnants der Festungs-

truppeu: Linsmayer Walter, Bern; Probst
Max von Neuenstadt in Zürich und Wegmüllor
Hans von Walkringen in Nidau,
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